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Montag den 30 


1 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Mittagblatt. 


i 28. Juni. Der Fürſt Gortſchakoff ift abge: 
8 begiebt ſich über Dresden und Berlin nach 


Petersburg. 


ie amtliche „Gazetta Milano“ meldet in einem Korre⸗ 
ee ans Parma, daß im Herzogthum vollftän: 
dige Nuhe herrſche, daß die Verhafteten ihre Freiheit erhal: 
ten werden, und der Belagerunaszuſtand hoffentlich bald 


aufhört. 


i „Juni. Der Kaiſer wird am 2. Juli nach 
Ben Der Regent von Baden ift bereits 


Plombieres abreiſen. 


i 2 [3 2 2 
* tige „Moniteur“ theilt mit, daß der Kaiſer und 


in, letztere den kaiſerlichen Prinzen auf dem Arme, 
en 15 Saint⸗Clond den Präſidenten und die Mitglieder 
des Comite's für die Unterzeichnungen der freiwilligen Bei⸗ 


N i d daß fich 
träge bei der Geburt des Prinzen empfangen, un 
N Enthuftiasmus kundgegeben habe. . 
London, 29. Juni. Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt geſtern Abend 83 Uhr über Dover nach dem 


Kontinent zurückgereiſt. — Die Prinzeſſin Royal befindet 
ſich ganz Bl: Nachmittags 3 uhr. Die ultimo⸗Regulirung ging 


OR A Als Conſols von Mittags 12 Uhr 95%, gemeldet waren 


Courſe: 


a Jie 00. pet Mente 98, , Greit: Mob. ⸗Nttien 1860. 
1p6t. Spanier —. Silberanleihe 89. Oeſterreich. 


3pGt, Rente 71, 
Zyt. Spanier 40 . 


aats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 905. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 672. 


i der Paſſage war die Haltung feſt, jedoch das 
aris, 29. Juni. > 9 et. dene eröffnete zu 71, 60, wich bis auf 


7 71, 57%, 
71, 52%, und 285 n 3 uhr. Der geftrige an 
ußB=: 


Geſcheft wenig belebt. 


1 war 13 Mek. 9 Sh., auf Wien 10 Fl. 17 kr. — 


ſehr wenig Geschäft, nur. N 

. 104% bez. Darmſt eee 25 

telbant 1775 7 118% bez, Thüringer 110% G. Meininger 
60 a er 112 Br. Genfer 103% pro Juli Br. Commandit 145%, 

Kaſſe 155 Eike 146 % bez. u. Br. Nordbahn 61% G. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
7 7 

1 


—Y bez, u. G. 5 2 
Nachm. 12% Uhr. Börſe feſt. 5 
A Silber hahe 86. pet. W 0 4 T. 13 k 
ie k⸗Int. ne 362. or 45 
a ee er Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Gertifikate 249%,. 


it: 10, 02. Hamburg 74%. Paris 118%. Gold 6%. 
Credit⸗Akt. a 0 110%. einbucbiſhe Eifenbahn 120. Theißbahn 


Silbe 2. C 
105% Gentralba 


berge begshtt, erreiche Sonde fet, Eisenbahn Alen lat, — 


n 100. 
Lux 
S 


t 117%. 1 R 0 = 
2% der San 1054. Defterreich. Natjon.⸗Anleihe 83%. Defterteich.: 


anzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 280. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1306, 


t⸗Aktien 236. Oeſterr Elifabetbahn 110 . i 
Vage i Jun, Nachmittags 2% Uhr. Eiſenbahn⸗Aktien gänzlich 
unbeachtet Geſe äft faſt nnr in Bank⸗Aktien. — Schluß⸗Courſe: 10 
errei iſche Looſe 105. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 197. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien — Wien —, F \ ER 
28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco un 
bar fle, dle i bebte und Sade 8 ft R ng Roggen 
loco 294 ro Herbſt 29%. 3 5 
e =. Juni. ne 10,000 Ballen Umfag. Preiſe 


ſchr feſt 


Telegraphiſche Nachrichten. 1 
Mailand, 26. Juni. Eine Korreſpondenz der „Gazetta a . in 
arma widerlegt Gerüchte von Aufſtänden, ne niemals jeder 
a e e a ai e ri Km 
ewe abhold geweſen, es r 1 . 
mandant fi befragt, die Militär⸗Kommiſſion Affen, we ( baldige 
deten der herzoglichen Regierung zur Verfügung zu ftellen, 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes zu hoffen. 7 


Preußen. ler 
Berlin, 29. Juni. [Amtliches.] Se. e W 
baben allergnädigſt geruht: den Stadt: und ea Kreisrichter 
Magdeburg zum Direktor des Kreisgerichts in Wetzlar; fon Arents 
Braſche in Labes, Pape in Stettin, e ee Sellmer in 
in Naugard, Mühlbach in Stargard in Pommern, e 
Landsberg a. d. W., Prin in Fürſtenwalde, BER EUR u Kreis: 
Stettniſch in Zielenzig und Sello in anne a. 5 nn Lud⸗ 
gerichtsräthen zu ernennen, ferner dem Rechtsanwalt we Kreisgerichts⸗ 
wig in Stargard den Charakter als Juſtizrath, Fi onsgerichtö⸗ 
Depofital:Rendanten Schroder in Stettin, dem ia a 5 5 Ei 
Sekretär und Sportel⸗Reviſor Flenter in Frankfur Faltenſeln 
dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Vogel von ek 
nafetöf, ben Gharatter ais Deipnungerath; beögleichen Dem Appell: 
konsgerichts⸗Sekretär und Kanzlei- Direktor 8 5 ichts⸗Sekretär 
gerichts⸗Sekretär Koehler daſelbſt, To wir dein Ke Sn als Kanz- 
Ing ve adh de ee, Steven ben Behm bea Kunz 
leirath zu verleihen. Der bisherige Kreisrichter Böhm 11 r Ein⸗ 
zum Rechtsanwalt bei dem Kammergericht, nn nd 5 Notar 
räumung der Praxis bei dem biefigen Stadtgerichte un . 
im Departement des Kammergerichts ernannt worden. 15 K . iſt der 
er Lehrer am Gymnaſium zu Anklam, Dr. Kar O ck, i 
berlehrer⸗Titel verliehen worden. wo 
ilitär⸗Wochenblatt.] v. Kotze, Major vom 31. Inf. Regt. 
ae Gren. Ng. verſetzt. v. Selchow, Hptm. vom Saifer 


König und die Königin be 
Hoheiten dem Kronprir 


f e zu 7, 50, wich auf 71, 30, und ſchloß in feſter 
Fal — n ols von Mittags 1 Uhr waren ebenfalls 95% ein⸗ 


7 Uhr per Extrapoſt nach Mari 
beten ‚ N 


Graf und Gräfin von Zollern ſtatt. 

— Se. Durchlaucht der Landgraf Alexis und 
Frau Landgräfin v. Hoffen = Philippsthal find geſtern Abend von Barch— 
feld hier eingetroffen und im Schloß Monbijou abgeftiegen, 
Früh baben fie ſich auf einige Zeit nach Potsdam begeben. 


„junge, 142, —142 bez. u. B. Ze 


M., 28. Juni, Nachmittags 2 uhr. Darmſtädter und 


chluß⸗Courſe: pCt. Metalliques 82. 4 pt. Metalliques 


horsky nach Leipzig, 


tage fand eine 


— — — 


Dondukoff Korſakoff iſt von St. Petersburg, der kaiſerl. ruſſiſche 
er, der königl. ſchwediſche General⸗ 
der Appellations⸗Gerichts⸗Präſt⸗ 
if. ruſſiſche Oberſtlieutenant und 
Petersburg und der Legations⸗ 
Sekretär Graf v. Brandenburg von London hier angekommen. — Der 
Regierungsrath im Kultu 
iſt von feiner Amtsreiſe nach Weſtfalen wieder 
Se. Durchlaucht der Fürſt v. Sulkowski iſt nach 
General⸗Lieutenant und Inſpe 
nach Breslau, der kgl. hannoverſche General und 
v. Spoͤrken nach Celle, und der k. ruſſiſche Sta 
der Prinz von Rohan iſt 
— Am geſtrigen Abend und a 
Sitzung des Landes⸗Ockonomie⸗Ko 
cher zu präfidiren jedoch Herr v. Beckedorff, wie 


durch Krankheit leider verhindert wa 


P. C. Berlin, 29, Juni. [Das neue Handels 
gislativen Verhandlungen über das neue $ 
⸗Miniſterium au 


nf, Ngts, einrangirt. v. Wi 
denbruch, Oberſt a la suite des Garde⸗Kür.⸗Rgts., als Gen. Major mit 
der Rgts. Uniform, Ausſ. auf Civilverſ. u. Penſion, 
Meyen, Sec. Lt. vom 22. Infant.⸗Agt., v. Bockelberg, ausgeſchiedener 
Sec. Lt. vom 23. Inf. Rgt., der Abſchied bewilligt. Gaerth, Sec, Et. vom 
I. Aufgeb. des 1. Bats, 10. Agts der Abſchied bewilligt. Dr. Grund: 
mann, vom 22. Landw.⸗Rgt. der Charakter „Aſſiſtenz⸗Arzt“ 
28. Juni. [Hofnachrichten.] Ihre 
gaben ſich geſtern mit Ihren koͤn glichen 
zen und ver Kronprinzeſſin von 
[Sachſen nach dem Brauhausberge, woſelbſt in Belvedere das Früh⸗ 
ſtuͤck bereitet war. Den Thee nahmen die allerhoͤchſten und hoͤchſten 
Herrſchaften nebſt Umgebung im G 
wobei der Domchor mehrere Lieder vortrug. 
Heute Morgen gegen 9 Uhr trafen Se. Majeftät der König 

und Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Sachſen in Berlin ein. Letztere traten nach wenigen 
Stunden die Rückreiſe nach Dresden an 
König um zwei Uhr nach Sansſouci z 


Berlin, 28. Juni. 
Montag den 30. d. M. fahr 
nigin per Extrazug Früh 71 Uhr von hier nach Bodenbach, von da 
der Extrapoſt nach Teplitz, von wo der König am 2. Juli Früh 
enbad fährt. — Aller Empfang iſt — 


der Abſchied bewilligt. 


artenhauſe zu Charlottenhof ein, 


„wogegen Se. Majeſtät der 
urückzukehren beabſichtigten. 


( 
[Hofnachrichten und Pe 
en JJ. MM. der König 


n 
5 errichtung zu fein. — Das 
Ihre 1 die gung in Th. 11. zu. 2, $$ 499504 des pr: Landrechts, denn hier 


eraus: Wenn der evangelische Pfarrer unter Berufun au de 
heiligen Schrift die dz verweigert, ſo iſt 92800 2 Kon 4 
um anzugehen, daß es ihn zur Trauung anhalte. Vom Konſiſtorium 
geht die Berufung an den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath, und gegen dieſen 
bleibt nur die Beſchwerde bei Sr. Majeftät dem Könige übrig. Konſiſtorium 
und Sber⸗Kirchenrath haben die Weigerung des Geiſtlichen nach Maßgabe 
der Kirchenordnungen und reſp. nach . der in ( 
anerkannten Beh ede chen Glaubenslehre zu beurtheilen. agegen von dern 
gerlichen Beh 5 * 
llen kann der evangeliſche Pfarrer zur Trauung nicht gezwungen werden 


sminiſterium Dr. 
hier eingetroffen. — 
Schloß Reiſen, 
⸗Inſpektion v. Linger 
Ober⸗Landſtallmeiſter 
lmeiſter Graf Wiel⸗ 
nach Hamburg von 
m heutigen Vormit⸗ 
llegiums ſtatt, wel⸗ 
bereits mehrmals der 
r. — Vom 30. d. M. 
ab werden die Vorleſungen an der allgemeinen Kriegsſchule bis An⸗ 
fangs Oktober d. J. geſchloſſen, und die hierzu kommandirt geweſenen 
Offiziere gehen am 1. Juli theils zu Dienſtleiſtungen bei Truppen an- 
derer Waffen ab, theils haben dieſelben vorher Aufnahme⸗Uebungen 
und militäriſche Uebungsreiſen. 

Max Stirner, der Ver 
ſein Eigenthum“, eines Buches, das in der nihiliſtiſchen Bewegung 


kteur der 3. Artillerie 


iſt dies ein Vorſpiel zu dem europäiſchen Kongreß. — Geſtern Abend 
ſtarb hier der penfionirte evangel. Prälat Hüffel. (Frkf. J.) 
N Baden, 25. Juni. Von Wildbad kommend, traf heute gegen 
„[ittag Se kaiſerlche Hoheit der Großfürſt Michael von Rußland 
bier ein und nabm fein Abſteigequartier im Gaſthaus zum Engliſchen 
Etwas ſpäter, mit dem frankfurter Schnellzug, langte Se. 5: 
nigliche Hoheit der Prinz von Preußen zum Beſuche bei feiner 
durchlauchtigſten Gemahlin bier an und ſtieg im Meßmerſchen Hauſe 
An hieſigem Bahnhöfe wurde Seine königliche Hoheit von 
berrn der Frau Prinzeffin, Grafen Fürſtenberg⸗Stamm⸗ 
Spitzen der hieſigen Staats- und Gemeinde⸗Behörden 
hier weilenden hochgeſtellten Perſönlichkeiten empfangen. 


eſetzbuch,] In Be⸗ 
andelsgeſeßbuch geht 
sgearbeitete Entwurf 
reren Zeitungen ver⸗ 


ch 

ir 9 die Koſten einer dauernden Geſandtſchaft in St. Peters⸗ 
ich in Preußen und Deutſchland auf Grund neh mit 10,000 Thlr. bewilligt, obgleich der Finanz⸗Ausſchuß die 
zelnen Landestheilen geltenden Rechtsnormen du 
gebrauch, Doktrin und Praxis entwickelt hat. Von 


i 2 Pofition: „Ausgaben zu Zwecken des deutſchen Bundes,“ hatte 
die Regierung auch bei der Ausarbeitung eines neuen 


der Ausſchuß die Anträge geftellt: die königliche Regierung zu erſuchen; 


e RER a 
Außer ame ant . f 
Beſeclkungen auf die Zkitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag e ma 
erſcheint. e 


„ welche bereits vor längerer Zeit auf den dringend W 
breußſſche Genen Ne hat ne 2 Nee Abschluß 


und Handelsbehörden, von praktiſchen Juriſten und Kaufleuten erſtattet De 
d Ueber einen wichtigen Zweig des Handelsrechts, namlich das See⸗ 


in deutſcher Rechts⸗Entwickelung und Handelsgewohnheit ſeinen ae 
r 


eradezu abzuſchließen. Die Beziehungen der Handelswelt in ver 
en Ländern find fo mannigfach, daß ch 

ſe rechtfertigen ließe. Man wird das Gute nehmen, wo man A 
d daher nicht blos das franzöſiſche, fondern auch das engli 
namentlich das holländiſche Handelsrecht von 1838, welches 


nd allgemein als zwe kmäßig anerkannte Abänderungen und Er⸗ 
gen derſelben enthält, ge” fo weit berückſichtigen, als es für unſere 


ch auch noch über das Verfahren ausgeſprochen, welches 00 
ut⸗ 


ert hat, welcher Behörde die Anwendung des wanges gegen den 
en nach dem Landrecht zuſtehe, heißt es pi in begeben 

mt nach Grundfägen des Landrechts ſelbſt nicht darauf an, welches 
d nach feinen Anordnungen die fo petente Behörde war, ſondern 
zur Zeit des vorkommenden Falles, alſo 20 iſt. Gegen⸗ 


Grund, nicht auf dem e des bürgerlichen Verfahrens dur 
einer Anklage, vor dem hie haar a 


der Zrauung 5 hierin 
led begründen; die Trau Get did feine Deuttihe ih 172 


lichen Amts pflicht zugleich 
vollſtändig aufgeführt, und findet 


bt, 
ſich darunter insbeſondere der Fall der Vornahme einer Tra gegen die 
in. | gefeslichen Hinderniſſe Aber Ode — einer geſezlich A Mae 
8 findet ſich nicht unter dieſen Fällen. E= ſtell 


ut ſich alſo als das 


rde und blos um der bürgerlichen Zuläßffigkeit der 
Deut ſch lan d. 


zog von Naſſau und unſer Prinz⸗Regent ſich daſelbſt ein⸗ 
Der Kaiſer Napoleon wird im groß herzoglichen Schloß ſein 
uartier nehmen; der Kaiſer von Oeſterreich dagegen im euro: 
päiſchen Hof logiren. Von Mannheim aus ſollen nach Heidelberg, 


Garlsr. 3.) 


Hannover, 25. Juni. lurlaubsverweigerung. — Ge⸗ 
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in St. petersdurg. — Heutſches Handels. 2 


iniſtergebalt.] Die erſte Kammer hat auf die Petio⸗ 
N iſtrate zu Osnabrück und Harburg wegen des ihren ge⸗ 
ten Vertretern verweigerten Urlaubs zum Eintritt in die Stände⸗ 
verſammlung beſchloſſen, „an die königliche Regierung bei Uederſendung 
jener Petitionen das Erſuchen zu richten, von dem Rechte der Ber: 


Erlaubniß zum Eintritt in die allgemeine Ständever⸗ 
den eingeſchränkteſten Gebrauch zu machen.“ Auch hat 


Dee 


* 


— 


BERN EN 
iR Al N 


die Herbeiführung ein 
gebung, ſo wie eine 


* 


tes ohne Bewilligung der Stände zu erblickenden Eigenmacht.“ 
44 Frankreich. 


r ei IT ne 


— 


wahrſcheinlich, daß dieſe die Gnade annehmen werden. Auch die Mi: 
niſter⸗Wittwen Ducos und Bineau ſollen Penfionen erhalten. 


dem Prinzen Jerome auf ſeinem Gute Villegenis einen Beſuch ab. 
Er war von ſeinem Gefolge begleitet. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
unterzeichneten geſtern den Heirathskontrakt des Stallmeiſters des Kai⸗ 
ſers, Baron de Bourgoin und der Mlle. Dollfuß. — Wie man ver: 
ſſichert, wird die Regierung das Projekt, betreffs der Prohibitionen noch- 
mals umarbeiten laſſen. Es ſcheint, daß fie auf dem Wege des Prin⸗ 
3198 der Handelsfreiheit fo vorſichtig, wie nur immer moͤglich, voran⸗ 
ſchreiten will, um nicht auf einen zu großen Widerſtand zu ſtoßen. 
3 5 — Das „Pays“ tritt heute in einem langen Artikel wieder zur Vertheidigung 
dee Vereinigung der Donaufürſtenthümer unter einem fremden Fürſten auf. 
Uuueber die Organiſation, welche dieſe Länder unter einem fremden Für: 
ſten erhalten würden, giebt es auch einige Andeutungen. Der Fürſt 
wird eine Art Kammer zur Seite haben, welche die Fragen von all⸗ 
gemeinem Intereſſe entſcheiden, das Budget votiren und die Rechnun⸗ 
B gen revidiren wird. — Wie man verſichert, haben die Bankiers, Roth⸗ 


Pr TI? 


—— 


ſchild an der Spitze, ſich bereit erklärt, die Rente für die Treſorſcheine 
zu 69 Fr. 50 Cent. anzunehmen. Der betreffende Vertrag foll bereits 
N unterzeichnet ſein. f (K. 3.) 
5 Grof brit an nien. Ark 
2 London, 26. Juni. [Die gelbe Weſte des Amerikaners 
bei Hofe.] Das geſtrige Lever der Königin wird noch viel von ſich 
reden machen, Dank einem kleinen Skandal, zu dem die amerikaniſche 
Heſandtſchaft Veranlaſſung gab. Die Sache wird auf verſchiedene 
Wieiſe erzählt. Nach der einen Verſion war es ein einfacher Bürger 
der großen Republik, nach der andern ein Attaché der amerikaniſchen 
Geeſandtſchaft, der in antikrepublikaniſcher Stimmung ſich es beifallen 
7 ließ, mit Hintanſetzung der vorgeſchriebenen Hof⸗Etiquette im gewöhn⸗ 
lichen Morgen⸗Koſtüme zu erſcheinen. Aber ſelbſt über dieſes regelwi⸗ 
dtige Koſtüm lauten die Angaben verſchieden, und während die Einen 
erzählen, das einzig Anftößige ſei eine ſchwarze Halsbinde gewe⸗ 
ſen, verſichern Andere, darunter „Times“, beſagtes Individuum habe 
ſich nicht blos ohne weiße Cravatte, ſondern ſogar im Gehrock und 
in gelber Weſte eingefunden. Ueber den weiteren Verlauf der Ge⸗ 
ſchichte iſt glücklicherweiſe die Darſtellung einig. Der Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter verſagte dem unhöͤflichen Gaſte den Eintritt in den Empfangs⸗ 
ſalon der Königin; der amerikaniſche Geſandte aber ergriff die Partei 
ſeines Landsmannes, und fuhr, ohne die Präfentation abzuwarten, 
* ſchmollend nach Hauſe. Daß eine ſolche Abgeſchmacktheit gerade jetzt 
vorkommen mußte, iſt gewiß verdrießlich, und wie man in kontinenta⸗ 
len Kreiſen über das Benehmen der amerikaniſchen Herren denken wird, 
die doch wahrlich zu Hauſe den Firlefanz der modernen Etiquette nicht 
5 durch antikrepublikaniſche Einfachheit verdrängen laſſen, darüber iſt kein 
Ba Zweifel. Aber hier wird noch manches Artikelchen über die ſchwarze Cravatte 
von geſtern geſchrieben werden. Einſtweilen haben wir deren drei. Cob⸗ 
dens „Morning Star“, dieſer Haaſe mit 8 Füßen, der in Angſt von 
einer Revolution zu Bette geht, und jeden Morgen in Furcht vor einem 
Kriege mit Amerika, Parma oder den Hottentotten erwacht, giebt na⸗ 
fttlürlich dem Ceremonienmeiſter der Königin Viktoria Unrecht, und zieht 
tteſbeſorgt die baumwollene Schlafhaube der Feigheit über die Ohren. 
„Daily News“, wie gewöhnlich wohlwollend nach beiden Seiten, giebt 
beiden Parteien Recht und Unrecht. Beſagtes Individuum ſei imper⸗ 
tinent geweſen, weil es in ſchwarzer Halsbinde erſchien; und für den 
et Ceremonienmeiſter hätte es ſich beſſer gepaßt, die Lümmelei zu dulden; 
und Mr. Dallas hätte darob auch nicht ſchnurſtracks nach Hauſe fah⸗ 
ren müſſen. Die „Times“ allein hat das Herz und den Witz auf 
dem rechten Flecke, und ſagt den Yankeed einige derbe Grobheiten, dem 
Vorwurf Trotz bietend, daß fie Alles thue, um die Mutter im Oſten 
mit dem abgefallenen Kinde im Weiten aneinander zu hetzen. Wann 
endlich — ruft ſie — werden die Amerikaner Manieren lernen? Ein 
Troſt iſt's, daß die Königin von England ihre Levers nicht aufzugeben 
SR braucht, weil Mr. Dallas ihnen den Rücken kehrt. Iſt es doch kaum 
der Mühe werth, die abgeſchmackten Prätenfionen eines Volkes zu wis 
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dabei gegen andre den Anſtand aufs gröbfte verlegt. Die Königin von England 
ſagt ihren Unterthanen und den Fremden, die fie in ihrem eigenen 
Hauſe beſuchen: „Ich fühle mich glücklich, Sie bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten zu empfangen; Sie werden mich im prachtvollſten Staat treffen, 
um Ihnen Ehre zu bezeigen; ſo kommen denn auch Sie in Ihren 

beſten Anzügen.“ Kurz ſie ſagt ihren Gäſten, was doch nur Hun⸗ 
derte von engliſchen Herren und Damen den ihrigen ſagen, daß man 
nicht im vorgeſchriebenen Geſellſchaftsanzuge erſcheinen will, lieber zu 
Haufe bleibe. Was würden wir von einem Burſchen halten, der bei 
einem Diner, wo Alles im Frack erſcheint, im Jagdrock und karrirten 
Beinkleidern erſchiene. Der Bediente würde ihm wahrſcheinlich den 
Eintritt wehren, und daſſelbe hat in St. James Palace der Cere⸗ 
ie! 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


r Gemeinſamkeit der Handels. 
but 0 r Uebereinſtimmung in den Sy⸗ 
ſtemen für Münze, Maß und Gewicht in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten auch fernerhin ihre volle Mitwirkung eintreten zu laſſen, 2) nicht 
abzulaſſen, auf die Herſtellung einer deutſchen Flotte mit ihrem 
ganzen Einfluſſe hinzuwirken, 3) der Errichtung eines deutſchen 
Bundesgerichts unter geeigneter Mitwirkung der deutſchen Stände⸗ 
verſammlungen ihr Beſtreben mit Entſchiedenheit zuzuwenden. Der 

errſte Antrag fand allgemeine Zuſtimmung, die beiden anderen Anträge 
wurden abgelehnt. — Die zweite Kammer hat den Nr. 143 er⸗ 
wähnten Antrag des Finanz⸗Ausſchuſſes, die Erhöhung der Miniſter⸗ 
gehalte auf 6000 Thlr. zu bewilligen, unter Wegfall der einem Mi: 
niſter bisher gewährten Repräſentationskoſten, angenommen mit dem 
Ausdruck des Bedauerns „der in der Beilegung des erhöhten Gehal— 


2 Paris, 26. Juni. Der Arbeitsminiſter Rußlands iſt in Paris 
| angekommen, um das franzöſiſche Eiſenbahnweſen zu ſtudiren. — Man 
ſagt, daß Rußland ſich geweigert habe, den von Rothſchild nach Pe⸗ 
4 Petersburg geſandten Ingenieur Jullien zu empfangen, da der Zar 
nicht will, daß Frankreich ſich an dem Eiſenbahnbau in Rußland be⸗ 
. theilige. Die ruſſiſche Regierung ihrerſeits aber wird diefe Angelegen⸗ 
heiten ſehr beſchleunigen. — Für den Grafen Morny iſt ein Tafel: 
Aufſatz beſtellt worden, der 150,000 Fr. koſtet. Auf den Thüren ſei⸗ 
ner Wagen — ſo beſtätigt uns ein nach eigener Anſchauung Erzäh⸗ 
lender — hat der franzöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe eine Hor⸗ 
tenſte, einen Adler und einen Stern malen laſſen (Anſpielung auf die 
Mutter des gegenwärtigen Kaiſers, auf den Kaiſer und auf die Fa- 
milie Beauharnais) mit der Deviſe: „Tace sed momento.“ Als 
man zuerſt von dieſem Wappen des Grafen ſprach, fand man die 
Sache ſo unglaublich, daß man die ganze Geſchichte als die Erfindung 
eines witzigen Akademikers erzählte. Nun iſt es doch reine Wahrheit. 
— Wie man verſichert, will der Kaiſer das Geſetz über die Penfionen 
dadurch einweihen, daß er Lamartine und Vaulabelle als geweſenen 
Miniſtern jedem eine Penſiou von 20,000 Fr. verleiht. Es iſt nicht 


Der Regent von Baden iſt heute Morgens nach Fontainebleau ab⸗ 
gereiſt, woſelbſt er zwei Tage verweilen wird. Derſelbe ſtattete geſtern 


derlegen, das ſelbſt mit einer reizbaren Zimperlichkeit begabt iſt, und 


a = 


monienmeifter geftern den amerikaniſchen Herren gegenüber gethan. 
Unſere Vettern — fo ſchließt die „Times“ mit ganz beſonders treffender Bos⸗ 
heit — müſſen fi) daran gewöhnen, mit den Wölfen zu heulen, und 
obwohl ſie zu Hauſe volle Toiletten⸗Freiheit genießen mögen, werden 
fie, wenn fie herüberkommen, ſich genöthigt ſehen, ſich und ihre repu⸗ 
blikaniſchen Vorurtheile bei Staatsfeierlichkeiten mit einem anſtändigen 
Gewande zu drapiren, oder dem größten Entzücken, an dem ſich eines 
echten Republikaners gierige Augen nur weiden können, zu entſagen — 
dem Entzücken, eine leibhaftige Königin auf ihrem Throne zu ſehen. 

Geſtern Abend war Konzert bei Hofe, bei welchem außer dem 
Franzoſen Lefort nur 3 deutſche Kunſtnotabilitäten: Jenny Ney, 
Johanna Wagner und Herr Reichardt mitwirkten. Die Erſt⸗ 
genannte hat heute London verlaſſen, um nach Dresden zurückzukehren, 
und auf der Hinreiſe noch einige Gaſtvorſtellungen in Aachen zu ge: 
ben. Mit ihr ſcheidet die Zierde der königl. Oper von Coventgarden, 
und die ſtimmbegabteſte Sängerin, die London ſeit Jahren beſaß. 
Leider konnte ſie in dem kleinen Lyceum⸗Theater in ihren großen Glanz⸗ 
partien nicht auftreten, und wird ihr großes Talent erſt im nächſten 
Jahre entfalten können, wo das alte Opernhaus von Coventgarden 
wahrſcheinlich aus ſeinen Ruinen wieder auferſtanden ſein wird. Auch 
Johanna Wagner iſt bisher nur als Romeo in Bellinis Montechi und 
Capuleti aufgetreten, und obwohl ihre Leiſtung nach voller Gebühr ge⸗ 
würdigt wird, dürfte ſie während der diesjährigen Saiſon im gün- 
ſtigſten Falle doch höͤchſtens nur noch eine Partie zugewieſen bekom⸗ 
men. — Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt giebt nächſten Montag ihr 
letztes Konzert in England. Der Erfolg dieſer Künſtlerin iſt beiſpiel⸗ 
los in den Annalen der engl. Kunſtgeſchichte. Noch geſtern, wo ſie 
vielleicht zum zehntenmale in Händels Meſſias fang, war der rieſige 
Saal von Exeterhall, bei einer tropiſchen Hitze in allen ſeinen Räu⸗ 
men überfüllt. 

Von der deutſchen Legion find, wie wir hören, geſtern Nachmittag 
200 Mann mit dem „Martin Luther“ von Liverpool nach Duebet 
abgefahren, nachdem ſie ihres Dienſtes entlaſſen worden waren, und 
von der Regierung die Zuſage erhalten hatten, in Canada Land an: 
gewieſen zu bekommen. Näheres darüber konnten wir einſtweilen nicht 
erfahren. — In Alderſhott iſt die Ruhe weiter nicht geftött worden. 
Die Unterſuchung über die letzten blutigen Schlägereien geht ihren 
langſamen Weg. Die „Times“ bemerkt heute, ſie habe einen Brief 
von einem Offizier der Legion erhalten, in welchem die Schuld den 
'englifhen Truppen beigemeſſen wird. Sie veröffentlicht dieſen aber 
nicht, und zieht es, wie ſie ſagt, vor, das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung abzuwarten. 

Die engliſchen Korreſſendenzen aus der Krim reichen 
bis zum 14. d. M. Die Hier war daſelbſt überwältigend, und groß 
iſt die Freude derjenigen Regimenter, die nacheinander zur Einſchiffung 
gelangen. Was die Garden an Hausrath zurückließen, war genügend, 
eine Menge Ruſſen und Tartaren zu glücklichen Menſchen zu machen, 
und jetzt hat man ſich auch entſchloſſen, die Holzhütten lieber den Ruſ⸗ 
ſen zu überlaſſen, als ſie, wie man Anfangs wollte, nieder zu brennen 
oder zurück zu bringen. Balaklawa wird viel von ſeinen alten Ein⸗ 
wohnern beſucht, und mancher von dieſen war ſo glücklich, ſeine Schätze 
wieder zu finden, die er beim Auszuge ſorgfältig vergraben hatte, und 
deren Beſitz ihnen von den engliſchen Behörden nicht ſtreitig gemacht 
wird. Im Ganzen iſt es hohe Zeit, daß die Truppen die Halbinſel 
verlaſſen, denn die Hitze iſt gewaltig, und in den verlaſſenen Lager⸗ 
ſtätten wimmelt es von räuberiſchem Geſindel, das einen einſamen 
Spazierritt im Abenddunkel zu einem der gefährlichſten Vergnügen der 
Welt macht. . a 


Die Bank hat heute ihren Zinsfuß von 55 auf 43 8 herabgeſetzt. | Er“ 
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Nach den jo eben veröffentlichten Ausweiſen des Handelsamts be: 
trug die britiſche Geſammtausfuhr im Monat Mai 1856 einen Werth 
von 8,733,300 Pf. St.; im Mai 1855 8,049,246 Pf. St.; im 
Mai 1854 8,422,196 Pf. St., was eine anſehnliche Zunahme 
ergiebt. . y 

London, 27. Juni. Der ungelegene Vorfall auf dem Lever der 
Königin, zu dem die amerikaniſchen Gäſte Veranlaſſung gegeben hat 
ten, macht natürlich viel von ſich reden, aber da die Sache, wie 
es ſcheint, in aller Güte beigelegt iſt, erſparen wir uns die Mühe, die 
bunten Artikel zu eitiren, die darüber geſchrieben worden find. Genug fi 
an dem, daß fie alle (den lächerlich ängſtlichen „Star“ abgerechnet) 
die Würde des Hofes vertheidigen, und den Amerikanern ein Kapitel 
über gute Lebensart leſen. «Die ſchwarze Kravatte — der Gegenſtand 
des kleinen Skandals — war übrigens, wie ſich herausſtellt, eine un⸗ 
tadelhafte Militär⸗Cravatte, getragen nicht von einem Attaché, ſondern 
von einem hochſtehenden Amerikaner, der balb im Civil⸗, halb in Mi⸗ 
litärkleidung erſchienen war. Der amerikaniſche Geſandte ſoll 
über die Weigerung des Ceremonienmeiſters auch durch⸗ 
aus nicht erbittert geweſen fein, ſondern das Etikette⸗ 
widrige in der Kleidung ſeines Begleiters erkennend, mit 
dieſem nach Hauſe gefahren, und (ſo meldet die „Poſt“) ſofort 
eine Entſchuldigung eingeſchickt haben, die fre undlichſt an⸗ 
genommen wurde. 

| Italien. 

Aus Turin, 22. Juni, wird der „Indev. belge“ geſchrieben: „Es 
ſcheint außer Zweifel, daß die Zahl der öſterreichiſchen Truppen im 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich verſtärkt worden iſt. General 
Gyulay, der Urlaub nachgeſucht und erhalten hatte, um den Sommer 
in Karlsbad zuzubringen, hat Gegenbefehl empfangen und wird fürs 
erſte in Mailand bleiben. — Wie aus Neapel gemeldet wird, hät der 
General⸗Prokurator für mehrere der Angeklagten, die in den gegen⸗ 
wärtig daſelbſt verhandelten politiſchen Prozeß verwickelt find, die Todes⸗ 
ſtrafe beantragt. Man verſichert, der Miniſter des Innern und der 
Polizei, Cavaliere Bianchini, habe, da er zur Einſicht gelangt ſei, daß 
die Geſchäfte ſeines Departements von anderen, als von ihm verrichtet 
werden, feine Entlaſſung eingereicht. Der König Ferdinand hat die: 
ſelbe noch nicht angenommen, ſondern geantwortet, er werde ſich die 
Sache überlegen. Dieſer Entſchluß des Cavaliere Bianchini hat ſeinen 
Grund in folgendem Vorfalle, an deſſen Wahrheit ich leider nicht 
zweifeln darf. Vor einigen Tagen ſchrieb ein Polizei-Kommiſſar, Na⸗ 
mens Ciofi, an Bianchini, es ſei zu Lecce in Apulien ein furchtbares 
Komplot gegen die Sicherheit des Staates im Werke, und wenn man 
ihm nicht die nöthigen Vollmachten zur Verhaftung von 400 Ver⸗ 
ſchwörern verleihe, ſo ſtehe er nicht für die Ruhe der Stadt und der 
Provinz. Die Lifte der angeblichen Verſchwörer war dem Berichte bei⸗ 
gefügt und begriff die Namen der geachtetſten und angeſehenſten Be⸗ 
wohner von Lecce in ſich. Ehe er einen Befehl ertheilte, überſandte 
Bianchini dem Biſchof von Lecce den Brief Cioff's. Der ehrwürdige 
Prälat antwortete auf der Stelle, die Angaben Cioff's ſeien durchaus 
falſch, und beſchwor den Miniſter, den Rath des Polizei⸗Kommiſſars 
nicht zu beachten. Als Giofi dies erfuhr, ſchrieb er direkt an den Köͤ⸗ 
nig, welcher dem Biſchof befahl, ſich unverzüglich nach Neapel zu be⸗ 
geben. Der biſchöfliche Wagen erhielt unter dem Namen einer Ehren⸗ 
garde eine Eskorte von Gendarmen. Der über 80 Jahre alte ehr⸗ 
würdige Prälat mußte ſich der langen Reiſe unterziehen, und als er 


- Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Er 


ö 
in Neapel angekommen war, traf er den König nicht dort, da derſelbe 
An letzterem Orte war vor den König vorge⸗ 
laſſen. Seine ehrwürdige Erſcheinung und ſeine Worte brachten eine 
Der König begriff, daß er zu weit gegangen 


Bianchini glaubte hier⸗ 


ſich in Capua befand. 


große Wirkung hervor. 
ſei, und drückte ſein Bedauern darüber aus. 
auf ein Recht zu haben, die Abſetzung Giof’d zu verlangen, und ward 
abſchlägig beſchieden. — Der Marquis von Chateaurenard, welcher 
Herrn v. Belcaſtel als franz. Geſandtſchafts⸗Sekretär am ſardiniſchen 
Hofe erſetzt, iſt in Turin angekommen. 


EEE LE ET CET ERTEILT ccc 
Breslau, 30. Juni. Ein in biefigen- politifirenden Kreiſen ſchon 
ſeit längerer Zeit umlaufendes Gerücht hat jetzt auch ſeinen Weg in die 
Preſſe gefunden. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ und ein breslauer Korreſpondent, der 
wegen ihren preußiſchen Mittheilungen ſchon oft ad absurdum abge⸗ 
führten wiener Zeitung „Donau“ berichten, daß Se. königl. Hoh. 
Prinz Friedrich Wilhelm für längere Zeit na 
und ein Kommando übernehmen wird. 

Wir mochten dem Publikum vorläufig rathen, daß es Wünſche nicht 
mit angeblich getroffenen Beſchlüſſen verwechſele. 

Wie unzuverläſſig die Mittheilungen der „Donau“ find, erhellt ſelbſt 
aus der hier citirten Nummer derſelben, indem fie in einer Nachricht 
über den potsdamer Depeſchen⸗Diebſtahl (Dechen) dieſen für gleich⸗ 
bedeutend mit dem jetzt abgeurtheilten berliner Depeſchen-Verrath 
— hält und die Freiſprechung Meyer's für einen Akt deſſelben 


ch Bretzlau kommen 


eſtrigen Zeitung (Nr. 299) muß es bei 


$ [Berihtigungen.] In der 
ohn ſtatt sequetis — sequelis heißen, 


der Diſſertationsſchrift des Hrn. Dr. 
bei derjenigen des Hrn. Dr. Wilkonski iſt hinter L. 19 D. noch 
ſchalten, und in dem Artikel „zur Fanden en datt! 93 283 7 
iedri elm ſtatt der Jahres 
1763 — 1663 zu leſen. s a 


Theater⸗ Repertoire. 

In der Stadt. 
Vorletztes Gaſtſpiel und zum Benefiz der Frau 
„Ein Reiſeabenteuer Pepita's, oder: 

Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
A. Bahn. (Sennora Pepita, eine berühmte Tänzerin, Frau Braunecker⸗ 
Hierauf: „Einer muß heirathen.“ 
in 1 Akt von A. Wilhelmi. Zum Schluß: „Sennora Pepita, mein 
Schwank mit Geſang und Tanz in einem Auf⸗ 
(Adelhaide7 Frau Braunecker⸗ Schäfer.) 
1. Vorſtellung des 3. Abonnements von 63 Vorſtel⸗ 
lungen. Drittes Gaſtſpiel des königl. preußiſchen Hof⸗Opernſängers Herrn 
Theodor Formes aus Berlin. 
mit Tanz in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. (Raoul, 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saaltheater ſtatt.) 
orſtellung des Abonnements Nr. 1. 
(Anf. 5 Uhr.) ) „Eine Vergnügungs⸗RNeiſe.““ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen von G. Starke. 
von E. Stiegmann. 


Montag den 30. Juni. 
Braunecker⸗Schäfer. 
Pietſch in Spanien.“ 


Original⸗Luſtſpiel 
Name iſt Meyer.“ 
zuge von R. Hahn. 

Dinstag den 1. Juli. 


Hugenotten.“ Große Oper 

Hr. Th. Formes.) 

Montag den 30. Juni. 
der Philharmonie. 


(Anfang 6 Uhr.) 


3 Berliner Börse vom 28. Juni 1856. 


eders.Pr. Ser. I. II. d 93 B. 
dito Pr. Ser. J. 4 8 G. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anleibefd 100 ba. 
Staats-Anl. von 50/62/4}/1012 bz. 2 
Nordb. (Fr Wilh.) 4 


15 ae. 21 1 84 ©. 0 5 
954 bz 


Kentenbriefe Pla 


431198 Ae, be, u. B. 


Preuss. Bank.- Auth. 
Discont-Comm.-Anth. 


Aachen - Düsseldorfer|3}]91 B. 
Aachen-Mastrichter 4 02 bz. 
Amsterdam-Rotterd. 4 80 bz. 
Bergisch-Märkische 4 01 bz. 


Braunsch. Rank -Act. 4 |153} bz. u, G. 
4 134 a 1334 bz. u. 6. 
1644 ba. 


I — 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 4 88 
a F 


— 


275 B. 
Hamb. Prüm.-Anleihe— 70 G. 


Düsseldorf-Elberfeld./4 
Franz, St.-Eisenbahn |5 


2914 
Ludwigsh.-Bexbacher/4 


Magdeb.- Wittenberge 4 
Mainz-Ludwigshafen/d |— — — 


Bei der heute fortgefegten Liquidation waren die Courſe der Eiſenbahn⸗ 
Aktien mit wenigen Ausnahmen weichend. Von Wech 
Fran A ſowie Petersburg beſſer, lang Leipzig, 


eln ſind Hamburg in 
ugsburg und Frank 


Breslau, 30. Juni. [Produk tenmarkt.] Durch Mangel an Kauf⸗ 
luſt und reichliche Anerbietungen flauer Getreidemarkt. 
74 Sgr. erlaſſen. Von friſchem Winterrübſen waren einige Pöſtchen 
Markte, die Qualität war ziemlich, doch ſind dieſelben wegen der 
Forderung von 4 Thlr. unverkauft geblieben. 

Weizen, weißer beſter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120—125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
95—100—110 Sgr. Brennerw 

nach Qualität. — Roggen S7pfd 110—113 Sgr. 
gr., 85pfd. 104 107 Sgr., 

Qual. — Gerſte 


— Erbſen 100—110 Sgr. 


bis 130 Sgr., mittl. und ord. 


Sapfd. 102—103 Sgr., 
—83 Sgr. — 42—47—50 Sgr. 


